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Bekanntmachung.
Betr.: Festsetzung von Groß- und Kleiuhandelshöchstprtise»

für Gemüse für daS Großherzogtum Heffen und de»
RegierungsbezirkWiesbaden.

In teilweiser Abänderung unserer Bekanntmachung vom
LS. Juli 1918 « erden im Anschlußa» die nachstehend ab-
gedruckte Bekanntmachung der Reichlstelle für Gemüse und
Obst vom 32. August mit Genehmigung der Reichsstelle
für Gemüse und Obst die Ha»d«l»hSchstpr»is» festgesetzt
wie folgt:

Großhandelspreis Kleinhandelspreis
Gemüsesorte: je Ztr. Mk. je Pfund Mk.

Weißkohl 7,50 0,1»
Rotkohl 12.50 0,18
Wirsingkohl 12- 0,17
Rote Gpeisemöhren und

längliche Karotten 11,50 0,17
Gelbe Gpeisemöhren 9,50 0,14
Kleine runde Karotten 15,- 0,80
Rote Beete 11,50 0,16
Zwieseln 24— mit Sack 0,82

Vorstehende Preise gelten für marktfähige Ware erster
Güte. Sie treten drei Tage nach ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Faffung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S.
5IS) mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe biS zu Mk. 10000 bestraft.

Mainz, den 89. August 1918.
Heffische LandeSgemüsestelle, Verwaltungabteilung.

Werner,  Regierungsrat.
- Wiesbaden, den 29. August 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende: D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 3. Auaust 1918.

Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

- + -
Bekanntmachungüber Erzeugerhöchstpreise für Gemüse.

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüsg, Obst
und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
807) wird bestimmt:_

§ 1.
Der Preis für folgende inländische Gemüse darf bis auf

weiteres beim Verkauf durch den Erzeuger die nachstehen¬
den Sätze je Zentner nicht übersteigen:

Bei Aeserunß auf
Grund eine<v»n»er
Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst abge-
schlofseueu oder von
ihr genehmigten Lie°

feruugsoertrageS
1. für Weißkohl bis 30. No¬

vember 1918 -0 3,75 70 4—
2. für Dauerweißkohl vom 1.

Dezember 1918 ab -0 . 4,75 Jl. 5—
3. für Rotkohl bis 30. No¬

vember 1918 Jl . 7.— Jl. 7.50
47"für Dauerrotkohl vom 1.

Dezember 1918 ab °0 . 8,50 Jl .' 9—
5. für Wirsingkohl bis 30. No¬

vember 1918 ab 70 . 6,50 Jl. 7—
8. für Dauer wirtzugkohl vom

Dezember 1918 ab -0 . 8.— Jl. 8,50
7. für Grünkohl bis zum 30. No¬

vember 1918 Jl.  7 .— c0 . 7,50
vom 1. Dezember

1918 ab Jl.  8 .— C0. 8,50
vom 1. Januar

1919 ab °0 . 9,50 Jl.  10—
vom 1. Februar

1919"ab c0 . 11,50 Jl.  12—
8. für rote Speisemöhren und

längliche Karotten Jl.  6,50 Jl.  7—
9. für gelbe Speiselöhren Jl.  4,75 Jl.  5 .—

10. für kleine, runde
Karotten Jl.  12 .— c0 . —

11. für rote (Salat -) Rüben
(rote Beete) Jl.  7 .— Jl.  8—

12. für Zwiebeln lose
bis 31. Oktober 1918 M. 14,50 15—
vom 1. November

1918 ab *0 . 15— 15,50
vom I. Dezember

. 1918 ab Jl.  15 .50 16—
vom 1. Januar

1919 ab c0 . 16,50 Jl.  17 .—

70 . 19.—
Jl.  21 .—

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortniann.

8*] lNachdruck verboten.)

Wahrscheinlich entsprang das Ganze einem Versehen,
wie es bei der Grabower Lotterwirtschaft nicht eben
wunderbar gewesen wäre.

Und als hätte der Tag noch allerlei angenehme Ueber-
raschungen für ihn aufgespart, sah sich Helmut plötzlich
dem gegenüber, mit dem sich seine Gedanken soeben be¬
schäftigt hatten . Das Gewehr übergeworsen . den Hund an
der kurzen Leine, schleuderte Paul Teßmar aus der
Schlucht herauf . Er sah nicht so 'gut gelaunt aus wie
sonst und es schien, als wäre auch er mit allerlei un¬
erfreulichen Gedanken beschäftigt. Er hatte Helmut noch
nicht bemerkt; aber der Oberleutnant hätte geradezu aus
den Acker ausbiegen oder umkehren müssen, wollte er
nicht dicht an ihm vorüber . Und so unerwünscht ihm
eine Begegnung in seiner augenblicklichen Stinnnung auch !
sein inochte, so hatte er doch auch keine Veranlassung , j

' dem Pachter ängstlich aus dem Wege zu gehen. Ohne
Wort und Gruß wollte er an ihm vorüber.

Erst als sie sich fast erreicht hatten , sah Paul Teß-
nkar auf. Und in dem Augenblick, da er Helmut erkannte,
verzogen seine Lippen sich zu einem Lächeln so imperti¬
nenten Hohnes, daß dem jungen Offizier das Blut heiß
zu Herzen strömte. Alles, was an Zorn und Ingrimm
feine Seele aufgewühlt hatte , richtete sich jetzt gegen
öteien_ Menschen, flammte jäh zu heller Lohe empor . Er
vergaß , was er sich vernünftigerweise oorgeuommen hatre.
Düften auf dem Wege blieb er stehen. Und seine
Stimme klang so scharf und befehlend, wie sie wohl
über den Kasernenhof geschallt hatte, als er sagte : „Man
sagte mir soeben, daß Sie in Jagen siebzehn abholzen
lassen. Ist das die Wahrheit ?"

Das Lächeln war schnell aus den Zügen des anderen
verschwunden. Zu seiner ganzen imponierenden Große
oufg richtet, stand er vor dem schlanken jungen Os,.zier.

vom 1. Februar
1919 ab Jl.  18,50

vom 1. März 1919 ab M.  20,50

Aber gelassen, mit einem wirklichen Anflug von Gering¬
schätzung entgegnete er : „Wenn es so wäre — was geht
es Sie an ? Erkundigen Sie sich meinetwegen bei meinem
Inspektor , wenn Sie sich für die Angelegenheiten meiner
Wirtschaft interessieren! Aber belästigen Sie mich ge¬
fälligst nicht !"

Er machte eine Bewegung nach dem Hut hin und
schien gesonnen, seinen Weg fortzusetzen. Aber Helmut
wich noch immer nicht von der Stelle . • Seine Augen
schienen dunkler zu werden, so unbezähmbar war sein
Ingrimm.

„Sie werden sich die Belästigung wohl gefallen lassen
müssen! Es ist an der Zeit, daß man Ihnen einmal in
den Weg tritt . Lassen Sie sich's gesagt sein, daß Eie
Ihre erbärmlichen Ränke nicht ungestraft werden fortsetzen
dürfen !"

Der Hund, der sich Helmut schweifwedelnd genähert
hatte, winselte auf — mit einer so heftigen Bewegung
war er zurückgeriffeu worden . Und für einen Moment
hatte es den Anschein, a!s wollte Tsßmar sich auf den
Beleidiger stürzen. Aber auch nur einen Augenblick —
dann schob er die freie Hand in den Gurt seiner Joppe,
und ohne sonderliche Erregung , belustigt mehr als heftig,
sagte er : „Der Berufswechsel scheint Ihnen nicht recht gut
bekommen zu sein. — Aber wollen Sie so freundlich sein
und ein wenig Platz machen ? In Ihrem Interesse,
wohl verstanden !"

Helmut fühlte, daß er in Gefahr war , eine Nieder¬
lage zu erleiden . Daß es sehr unklug gewesen war.
sich so weit hinreißen zu lassen. Aber unklug oder nicht
— er mußte es ihm einmal ins Gesicht sogen, was er
von ihm dachte. Und vor der Drohung , die in den letzten
Worten enthalten war , fürchtete er sich natürlich nicht.

„Sie sind natürlich nur ein Werkzeug meines Schwa¬
gers. Wollen Sie es auch meinem Schwager sagen, daß
keine verwandtsthaftliwen Rücksichten mich bestimmen
werden, eine Niederträchtigkeit- stillschweigend geschehen zu
lassen! Daß ich Mittel und Wege finde» werde, Ihre
Umtriebe Zunichte zumachen."

„Atem Gott, ich habe gar nicht gewußt , daß Sie

Für Saat - und Steckzwiebeln bleiben die besonderen
Bestimmungen der Bekanntmachung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vom 15. November 1917 (Reichsan¬
zeiger 273 vom 16. November 1917) aufvechterhalten.

Die Preise gelten für gesunde, marktfähige Handels¬
ware frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

§ 2 .
Hat der Anbauer besondere Aufwendungen an Arbeit

oder an Kosten für die Aufbewahrung gehabt (Einmieten,
Einkellern und dergleichen), so erhält er als Vergütung
a) bei den zu 1,3 und 5 genannten Gemüsoarten im

November 1918 1.— Jl  je Zentner
b) bei den zu 2,4 und 6 genannten Gemüsearten bis

zum 31. Dezember 1918 1.— Jl  je Zentner
später je Monat mehr 0,50 JH  je Zentner

c) bei den zu 8 bis 11 genannten Ge¬
müsearten bis zum 30 . November
1918 0,50 Jl  je Zentner
später je Monat mehr 0,25 -0 je Zentner

§3-
Diese Bekanntmachung tritt am 26. August 1918 in

Kraft. Im gleichen Zeitpunkte treten die Bekanumachungen
vom 31. Juli 1918 (Reichsanzeiger 182 vom 3. August
1918), vom 7 . August 1918 (Reichsanzeiger 187 vom 9.
August 1918) und 15. August 1918 (Reichsanzeiger 193
vom 16. August 1918) außer Kraft.

Berlin den 22. August 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst. *

Der Vorsitzende: I . V .: Wilhelm.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 9. September 1918.

Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 7. No¬

vember 1912— K. I . 2507 — ersuche ich um Vorlage
des Verzeichnisses der in den Gemeinden vorhandenen blin¬
den Kinder , welche das 14. Lebensjahr und aller taustum¬
men Kinder , welche das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, bestimmt bis zum 20. ds. Mts.

Aus dem Verzeichnis muß Vor - und Zuname , sowie
das Geburtsdatum der Kinder zu ersehen sein.

Fehlanzeige ist erforderlich.
St . Goarshausen , den 2. September 1918.

Der Kgl. k. Laitdrat . Dp. W o l f f.

so unterhaltend sein können. Ihren Gruß will ich gern
ausrichten. Haben Sie vielleicht auch eine Botschaft an
Fräulein Edith, Herr Oberleutnant — oder Herr Inspek-
tor — wie man nun sagen muß ?"

Er sagte das unzweifelhaft in der Absicht, den andern
aufs äußerste zu reizen. Aber der Name der Gelebten
reichte hin, um Helmut wieder zur Vernunft zu bringen.
Um es ibm ins Gedächtnis zurückzurufen, daß Herr Paul
Teßmar kein Mensch war , mit dem man sich auf Streitig¬
keiten einlassen konnte. Mit einem verächtlichen Blick
maß er ihn und sagte kalt : „Sie haben meine Warnung.
Und Sie können sich darauf verlassen, daß es keine leeren
Worte gewesen sind!"

Er ging weiter. Sobald er sich den Blicken des anderen
nicht mehr auszesetzt wußte, sah man es auch dem Guts¬
pächter an, daß es in ihm bei weitem nicht so ruhig war,
wie er sich gezeigt hatte . Helmut Althoff wat wohl der
einzige Mensch, den er haßte — mit der ganzen Kraft
seines heißblütigen Temperaments haßte . Und daß er
sich so weit bezwungen hatte , ihn mit Hohn und Spott
abzufertigen : Paul Teßmar rechnete es sich jetzt hoch an.

Er hatte eben vor diesem Zusammentreffen selbst die
fatale Entdeckung gemacht, daß sein Inspektor den Leuten
die falsche Anweisung gegeben hatte , in einem Teil des
Waldes abzuholzen, der ihm nicht mehr gehörte. Er
wußte, daß ihm daraus sehr leicht ein Strick gedreht werden
konnte — wenn die Folgen auch nicht allzu ernst sein
konnten für ihn. Aber schon das Bewußtsein , dem
Gegner durch eine Nachlässigkeit eine überlegene Stellung
eingeräumt zu haben, reichte hin, ihn in die übelste Laune
zu versetzen. Nun aber war es vergessen. Denn er
meinte. Helmut Althoff vernichtend getroffen zu haben
— und der Oberleutnant hatte ihm in seinem Zorn über¬
dies selbst die Waffe in die Hand gedrückt, deren er sich
bedienen konnte, um sein Verhältnis zum Ramboldtfchen
Hau,e vollends unhaltbar zu machen. Wenn er Edith
seine Aenßerung in geschickter Art binterbrachte, so war
damir das Band zwisn;en ihr und Helmut sicherlich ein
für allemal zerschnitte».

(Fortsetzung folgt.)

4t



Taordlatt. Kr«t»blatt für de« Krti» St.wo« ,Hausen.

Gemäß 6 2 Abs 2 der Verord»ung vom • Mär , d.
— R -G -Bl . S . IIS — » i,d der Frühkartoffel-

Erzeuger . Höchstpreis je Zentner für die Prc vmz Hessen^
Nassau auf 7.60 All vom 2 . bi« 8. September und auf
7 — 9W. vom 9 dir 14 September festgesetzt,

Cassel, den 29 . August 1918
Pro vinzialkartoffelstelle.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen den 8 S -vtemder 1918.

Der t Landrat.
v r . Wolfs,  Aegierungdrat.

Der ^«- esherickt.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  4 . Sept.

Westlicher » riegsschauplatz.
Heeresgruppe« «roupriu, « upprecht«uv » aeh«.
Beiderseits der Ltzs hat sich der Feind in ständigen

Kämpfen mit unseren Bortruppen bis an die Linie Wul-
«ergem -tRieppe-Bac St . Maur -Laoentie -Mchebourg vor-
«earbeitet . Unsere gemischten Abteilungen haben ihn »n
diesen Kleinkämpfen wirksam geschädigt und ihm durch Vor¬
stoß und Angriff Gefangene abgenommen.

An der Schlachtftont zwischen Scarpe und Somme ver¬
lief der Tag ruhig . Wir hattm während der vorletzten Rächt
unsere Truppen in die Linie Arleux -Moeuvres -Manau-
rourt zurückgenommen. Diese seit einigen Tagen schon
vorbereiteten Bewegungen wurden planmäßig und unge¬
stört vom Feind durchgesührt. Der Gegner ist erst am
Nachmittag zögernd gefolgt. An der Front zwischen Mois-
lains und Peronne hat der Feind seine Angrtffe gestern
nicht wiederholt.

Beiderseits von Royon führte der Franzose stärkere An¬
griffe, die sich insbesondere gegen das Höhengelände zwi¬
schen Champagne und Vonssy richteten. Der Feind , der
hier vier Mal am Vormittag und Nachmittag vergeblich
gegen die bewährte 231. Infanterie -Division anstürmte,
wurde ebenso wie an den übrigen Angrisfsabschnitten rest¬
los abgewiesen.

An der Ailette Erkundungsgcsechte. Vorstöße des Fein¬
des gegen Cucy-le-Chateau scheiterten. Zwischen Ailette u.
Aisne setzte der Franzose im Verein mit Amerikanern und
Italienern nach stärkster Feuerwirkung zu erneuten Angrif¬
fen an . Sie wurden vielfach nach erbittertem Rahkampse
abgewiesen.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und sieben
Fesselballone ab. Leutnant Nimm , errang seinen 30.
Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich von Ripont brachten wir von einem erfolg¬

reichen Vorstoß in die französischen Gräben Gefangene und
Maschinengewehre zurück.

D« Erst, Keueralquartiermristor : Subeudovff.

Der Sverkich-llisikis- e trief sletUii
Wien , 4. Sept . Amtlich wird verlautbart:
Im Norden des Tonale -Passes entrissen unsere Hoch-

gebirgsabteilnugen dem Feind durch einen überraschenden
Angriff den Punto San Matteo (3682 Meter ), den Monte
Montello (3636 Meter ) und >den Gletschevgipfel (3502 Me¬
ter ). Diese Waffentat im ewigen Schnee und Eis stellt der
Kampftüchtigkeit, der den schwersten alpinen Verhältnissen
gewachsenen Angreifern ein besonderes Zeugnis aus . In
den 7 Gemeinden lebhafte Erkundungstätigkeit . Sonst
Nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabs.

-_ __ -

Tagesbericht des « dmiralstabes.
(Amtlich.) Berlin,  4 . Sept . Unsere U-Boote ver¬

senkten im westlichen und mittleren Mittelmeer 14 000
VRT . Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Kein fünfter Kriegswinter?
Den „Neuen Zürcher Nachr." wird von einer gut orien¬

tierten , der Entente sehr nahestehenden Seite mrtgeterlt,
daß England , Frankreich und Italien von dem ernsten Wol¬
len getragen seien, einen fünften Kriegswinter unbedmgt
zu vermeiden , und womöglich noch dieses Jahr das
ende herbeizuführen . Es wird dort auf einer neuen Basis
der Friedensbereitschast gearbeitet , unÄ das Einverstandms
der außereuropäischen Kriegsbeteiligten , d. h. Amerikas
und Japans , herbeizuführen gesucht.

Auch der „Temps " entfallet in diesem « t»ne eine »war
stille, aber sehr intensive Tätigkeit. Inzwischen äußerten
sich auch hohe und eingeweihte Stellen dahin , sie seren in
der bestimmte» Zuversicht daß de, Krieg 1818 nicht über-
dauern werde. Man hebt hervor, daß der vielgenannte
psychologische Moment für den Frieden wirklich heranrücke.

I » Erwartuug der Entscheiduug.
Die Morning Post schreibt, daß der dritte und ent¬

scheidende Offenstoabschnitt der Entente arme, setzt begonnen
habe. Armeebefehle F -ch» und HaigS bereiten auf die weit-
geschichtliche Größe ber bevorstehenden Aufgab, , vor.
Di« Ruttfizieruug de» Zusatzverträge zu« Brest«,

Frtedru.
Moskau.  S . Sept . Di« Rat 'fisiernn, der Zusatz.

Verträge zu« Brest«! Frieden durch das Lx' kutwkomuee tst
gestern abend einstimmig, bei zwei « limmenenthaltungen.
erfolgt. Anwesend waren 150 bis 200 Personen , stach
der Ratifikation der Verträge gab Trotz« einen Bericht
über di, La, , an der Front , di« er im allgememen als
günstia bezeichnet«. Er wurde zum Präsidenten des Oberste»
Kriegsrate , nnd der Ltttenführer Wazetes zum Oberkom-
mandierenden an allen Fronten ernannt,
vorübergehende» Belagrrungszustaudt» Spanien.

Von d«r Schweizer Grenze, 4. Sept . Wie einer Mad»
>id,r Meldung der Rouvelle Correspor.denee zu entnehmen
st, hat die spanische Regierung , um Quertreibereien bei den
legenwärtigen Verhandlungen mit Deutschland vorzubeugen,
»orübergehend die verfaffunasmäßiae « Garantier : aufgehoben.

Mexikanisches Rebellenleben.
Amsterdam,  3 . Aept . Dem „Allg . Handelsblad^

infolge! wurde der „Times " aus El Paso in Texas gemel¬
kt , daß in der Nähe von Chinahua ein Eisenbahnzug von
reu Banden dies Generals Billa augehalten und ausge-
plündert wurde . 26 Reisende und 40 mexikanische Sol¬
daten, die den Zug begleiteten, sind- getötet worden.

Neue Bestimmungen für dt« deutsche Murtue.
Berlin,  4 . Sept . Eine Bekanntmachung des Staat »,

sekretärs dis R,ich»m«ri«,amts kündigt eine Erweiterung
der Rechte des « dmiralstabschef» an . Danach werde» dem
Chef des « dmiralstabes der Marine größere Gerechtsame
als bisher in bezug auf die Führung deS « eekrtegeS«m-
geräumt, indem ihm im Rahmen der Richtlinien ftr die
Geekriegführnng die Befugnis erteilt wird , direkte Befehle
mit der Unterschrift „Von seiten der SeekriegSleitun, - über
die Verbände oder an einzelne Befehlshaber usw. zu geben.
Hierzu wird vom Admtralßabe der Marine «in besonderer
Stab der Seekriegleitung im Großen Hauptquartier mit
einem Chef d,s Stabes an der Spitze gebildet.

Die Kriegsteuerungsznlage der Beamte«
AuS Berlin wird un» telegraphiert : Die Nordd . Allg

Ztg . bestätigt, daß die « rundsätz. für die einmalige KriegS-
teuerungSjulagen an die Beamten , Lehrer und Geistlichen
und die einmaligen KriegSdeihilfett an die Ruhegehalts-
empfänger und die Hinterbliebenen von Beamten nsw.
nunmehr feststehen, und daß olle« für die Gewährung von

KriegSteuerunqszulage» in Betracht kommenden plan-_ — ., - ... . Iim'»'l I II 'III IIII" I11fl» I»

Schleichendes Gift.
Roman von Reinbold Ortmann.

84) (Nachdruck verboten.)
W er hätte sich nicht besonnen, ohne Scheu vor den

Folgen den ganzen Grabower Wald niederlegen zu lassen
— wenn er gewußt hätte, daß er damit dies heißersehnte
Ziel erreichte.

24. Kapitel.
Frau Marianne Ramboldt hob lauschend den Kopf.
War da nicht ein behutsames Klopfen an ihrer Tür

gewesen - Sie horchte, aber es blieb alles still. Es
mochte wohl sein, daß die erregten Nerven ihr im Halb¬
schlaf das Geräusch vorgetäuscht hatten . Wer sollte auch
jetzt noch Einlaß bei ihr begehren ! Sie rückte die Lampe
ein wenig, die auf dem Tischchen neben dem Rubelager
stand, so daß das Licht sie nicht blenden konnte, und
legte sich wieder zurück. Schloß wieder die Augen . Ob¬
wohl sie doch wußte, daß sie den Schlaf nicht finden
würde . In diesem Zustand zwischen Wachen und Schlum-
mern lag sie nun schon, seitdem ihr Mann das Haus ver¬
lassen hatte - Entsetzlich träge waren die Stunden ge¬
schlichen. Sie hatte ihr Zimmer nicht verlassen, weil sie ein
Grauen hatte vor dem großen leeren Haus . Weil sie sich
schon ganz verloren vorkam, mußte sie durch die toten
Räume gehen. Und sie fürchtete sich, einen Menschen zu
sehen — sie fürchtete sich schon davor , einem von der
Dienerschaft zu begegnen. Die Zofe hatte ihr ein wenig
Essen gebracht, sonst aber war sie ganz allein gewesen,
allein durch diesen Tag ohne Ende.

Sie fuhr zusammen. Jetzt war es keine Täuschung
gewesen — es hatte jemand geklopft. So vorsichtig, als
wollte er gehört und doch wieder nicht gehört werden.
Frau Marianne ließ die Füße von der Ottomane herab-
gleiten und richtete sich auf.

„Wer ist da ?"
Nur ein unverständliches Flüstern antwortete — aber

sie meinte doch die Stimme der Zofe zu erkennen. Mehr
verwundert als erschrocken — denn physische Gefahren
erschreckten sie eigentlich nicht, darin war sie bei all
ihrer Zartheit die rechte Schwester eines Husarenoffiziers
— ging sie zur Tür und neigte sich gegen den Spalt vor.

„Was ist denn ? — Sind Sie draußen , Lisbeth ?"
„Ja - Um Himmels willen, lassen Sie mich hinein,

gnädige Frau ! — Aber leise —"
Und Frau Marianne schob wirklich den Riegel zurück.

Gleich darauf stand das Mädchen im Zimmer — bleich und
an allen Gliedern bebend. Kaum zu sprechen vermochte
sie, und Frau Marianne mußte eine gute Weile beruhi¬
gend auf sie einreden, ehe sie sich erklären konnte:

„Der Franz — ist unten im Zimmer vom Herrn — am
Schreibtisch - Er ist mir schon- immer so komisch vor¬
gekommen. Den ganzen Tag Hab' ich mich über ihn ge¬
wundert . Jetzt bin ich noch ein bißchen im Garten ge¬
wesen — da Hab' ich gesehen, wie's im Zimmer vom
Herrn mit einemmal hell wird - Ich Hab' gedacht.
es ist die gnädige Frau . Aber dann war 's so komisch
— erst wird 's wieder dunkel, und dann war da fo'n
sonderbarer Lichtschein- . Es ist ja dumm gewesen,
ich hätt ' sollen gleich den Chauffeur wecken. Aber an so
was Hab' ich ja auch nicht gedacht. Ich bin nur leise
über die Diele gegangen und Hab' durch das Schlüsselloch
gesehen. Da hat der Franz vor dem Schreibtisch gekniet,
und ein Licht ist neben ihm gestanden, und das eine
Fach unten hat er schon aufgehabt , glaube ich - *

„Und was haben Sie getan ?"
„Ich bin die Treppe heraufgelaufen , ich habe vor

Schrecken ja gar nicht gewußt , was ich tue, ich wollt ' nur
zu der gnädigen Frau - Und die gnädige Frau haben
es gar nicht gehört, wie ich geklopft habe - Wenn
man jetzt vielleicht durchs Fenster um Hilfe rufen tat ’ - "

Aber Frau Marianne schüttelte entschieden den Kopf.
Sie sah mit einemmal sehr entschlossen aus , wenn sie
auch bleich geworden war . Rasch trat sie an ihren Schreib¬
tisch, ein Fach aufzuziehen ; und Lisbeth schrie unwill¬
kürlich leise auf. als sie gleich darauf etwas metallisch
Blinkendes in der Hand ihrer jungen Herrin sah.

mäßig Angestellten und außerplanmäßigen Staatkbkamten
mit einem Diensteinkommen bis zu 20000 M . einschließlich
sofort eine außerordentliche einmalige K-ieg«teuerungtzulage
ausgezablt wird. Di , Zahlung wird im einzelnen wie folgt
berechnet: Zu einem Grundgehalt von 250 M . tritt der
voll, Betrag des Monatsgehalt » ohne WohnungSgeldzuschuß
hinzu. Der sich bei dieser Berechnung ergebende Betrag
wird, soweit er unter 500 M . verbleibt, auf 600 M . er¬
höht, soweit er 1000 M übersteigt, aus 1000 M . ermäßigt.

Berlin.  4 . « ept. Zum Chef d-r Seekriegleitun,
im Große» Hauptquartier wurde der Kapitän zur See
von Levetzow ernannt , deffen Nemen noch in bester Er-
inuerung durch das veselunternehmen tst, bet dem er alS
Chef des GlabeS bei d,m Admiral « hrhard Schmidt
tätig war.

Di , für die Sheschli,ß « ng » o» Militärper-
sone«  gellenden Vorschriften (« rlaffe vom 24- Februar
191» und 30. September 1917) heben in einem Punkt , « ne
Abänderung erfahren . Nach Benehmen mit d,m Komgl.
«rieasministerium hat p,r Minister deS Innern verfugt, daß
allgemein (bei d,m Heer« »nd b,i der Marin «) Unteroffiziere,
mit denen nicht weiter kapituliert wird, di, also bet d,r
Demebilistemng zur Entlastung ke« m«n, einer Heiratserleub-
nis ihrer militärisch. » Borg . setz'en nicht bedürfen. Jm ub-
rigen oerbleidt es b»i d»u deidrn Erlaffen , insbesondere auch
dabet. daß Mannschaft, «, die ihr«, Dienstpflicht , ,nugth »be»
infolge btf Krieges aber nicht enileffen sind, bei der Mart ««
einer Heiratserlaubnis nicht bedürfen, wohl aber der dem,
Lendheere. _

fit fitMtmtldUDitnii» Um
Durch die Haussuchung und Verhaftungen im eng¬

lischen BotschaftsgebLude in Petersburg hat sich heraus-
aestellt . daß di , Ententediplomaten hinter der neuesten
gegenrevolutionären Verschwörung stehen , als deren
erstes Opfer Lenin fallen sollte . Die Hauptfaden der
Verschwörung und Organisation liefen in der englischen
Botschaft zusammen . DaS Kommisstonsmttglied Hrller
war beauftragt , Haussuchung »nd V .rhaftungen in der
englischen Gesendtschast durchzufuhren , wo laut vor-
liegenden Nachrichten die Beratungen zwischen den
gegenrevolutionären und den englischen Beamten statt¬
finden sollten . Hiller begab sich um 5 Uhr abends
nach dem Gebäude der Gesandtschaft Nachdem das
Gebäude -umzingelt worden war . gelang es , daS unter»
Geschoß ungehindert zu besetzen. Als jedoch d» Kom-
mtssionsbeamten und die Moskauer UnttrsuchungS-
beamten zum ersten Stock hinaufgingen , und ber Kom-
missionSgehilf , Schenkmann ins Zrmmer " at , ertönten
von dort Gchüffe. Gchenkmann wurde an de, « ruft

erwundet und fiel hin . Der Aufklärer Lrssen wurde
us der Stell , getötet . Hiller brach ungeachtet der
»chüss. mit der Abteilung oon Aufklärern in das b-
achbarte Zimmer und verhaftet , die dort befindlichen
inbekannten , die die Hände hochhoben Der Kampf
n Korridor dauert , jedoch fort . Di » Aufklärer wurden
envtigt , zu feuern , wobei einer der Schießenden ge¬
ltet wurde . Der Getötete erwies sich als der « arrne-
ttache Trommy . Wie sich später herauSstellte . hatte
ieser als erster da . Feuer eröffnet Wahrend der
arauffolgenden Schießerei wurde der UrttersuchungS-
ramte D . rtnowski verwundet In die Gesanovchaft
intretende Schutzbeamte verhaft,t .n an 40 Mann
lnter den » erhafteten befindet stch der Fürst
Schachowikov. Bei der Haussuchung wurden die eng-
tiche Gesandtschaft kompromittierend , Korrespondenz
md viele Waffen gefunden . Der Haussuchung wird
:oße Bedeuturig beigelegt.

^VaS Feldheer braucht»ringend Hafer, strotz,
tanftrairtt helft km Hearal*

„Kommen Siel"
„Ach um Himmels willen — was wollen die gnädige

Frau tun - Nein, nein, ich geh' nicht mit. er schlägt
uns tot, er schlägt uns ganz gewiß tot - !"

Lassen Sie doch das Jammern , Lisbeth , und seien
Sie nicht so ein Hasenfuß ! Sre sollen nicht» weiter, al»
daß Sie sich an die Haustür stellen und um Hilfe rufen,
wenn Sie sehen, daß er mich angreift . Aber wenn Sie
den Mut nicht aufbringen , so gehe ich auch allein."

Dem Mädchen schlugen zwar die Zähne hörbar auf¬
einander vor Furcht, aber die sichere Ruhe der jungen
Frau und ihre Gelassenheit übten doch eine starke Wirkung
aus sie. Sie mochte halbwegs überzeugt sein, direkt in
den Tod zu gehen, aber sie folgte ihr doch wie willenlos,
als Frau Marianne nun leise auf den Flur hinaustrat.

Ueberall auf ihrem Wege drehte sie das elektrische
Licht an : so vorsichtig bewegte sie die Schalter , daß kaum
ein leises Knacken dabei hörbar wurde . Die Treppe , die
Diele waren hell, als sie vor der Tür des Arbeitszimmers
stand, und das Licht schien auch dem Mädchen etwas Mut
zu machen. Wenigstens beging sie keine Torheit , sonder«
öffnete die Haustür , ohne ein Geräusch zu verursachen,
das sie hätte verraten können, und blieb in der offenen
Tür stehen. Nun war es so weit — Frau Marianne
schöpfte tief Atem, und langsam hob sie die Hand zum
Griff der Tür — langsam-

Denn jetzt fürchtete sie sich doch.
Aber sie wußte, es war eine leidige Gewohnheit ihre»

Mannes , sehr bedeutende Werte in seinem Schreibtisch zu
verwahren . Nicht nur an barem Geld ! — Auch was er
an wichtigen Schriftstücken auszuheben hatte , brachte er
in der Regel nicht im Geldschrank seines Kontors , sonder«
in seinem Schreibtisch unter . Und dann war es noch
etwas anderes , was sie hinderte, den Dieb da drinnen nur
durch Hilferufe in die Flucht zu scheuchen: ein Gedanke,
ein Argwohn , der schon bei den ersten Worten des Mäd¬
chens blitzartig in ihr aufgetaucht war . Sie mußte de«
Mut aufbringen , den Mann zu stellen: sie mußte esl —

(Fortsetzung folgt.)



_ _ _ Lahnstet»«:ttog«BIott Kr«f*Matt für den Krcl* St. Toarryausen.
I M»» skett, »> Irrt».

Oberlahnstein, den6. September,
*.* Z u dem Lautenabend  de « Herrn Carl

Wallend « vom C»blenzer Stadttheater waren alle
Borbedidgungen gegeben. Der Saal des Hotel Weiland
eignet sich besonders gut für derart intimere Veran¬
staltungen . Nur eines fehlte — das Publikum . Die
wenig besetzten Plätze ließen keine Stimmung auf-
iommen , die für eine» Lautenabend geradezu unerläß-
lich ist. Herr Carl Wallend a bringt für seine Vorträge
ein» angenehme Stimme mit. dt, sich jedoch den leich-
teren und prickelnden Sachen nicht gerne unterordnet
Kr scheint sich mehr für getragen » Balladen zu eignen.
Für seine humoristischen Lieder wurde ihm sehr viel
Beifall zuteil. Herr Jstel -Meran liest in den Laute-
pausen Ernster und Heitere- »or

(*) Erhöhung der Zollsätze.  Die Vorschriften
der §$ 140 (Erhöhung der Zollsätze) und »50 (Verbrauch-,
adgadenzuschtag) de- Gesetze« ftbtt das vra »«twein« o»opol
590* 2f . Juli 1918 trete» am 1. Okt»b»r 1918 i» straft.
Die vom Bundesrat zu § »50 erlisten,» « usführung-
bestimmungen find im Zentr. lblatt für das Deutsche Reich
Seite 493 st veröffentlicht. Hietiach «nterliegt der am
1. Oktober 1918 unter steueramtlicher Ueberwachung stehend,
und der vom 1. Oktober 1918 ab hergestellte Branntwein
«eben der Verbrauch-avgab« »ou 1,25 Mk. dem Zuschlag«
z» ihr in Höhe von 6,75 Mk. für da- Liter « eingeist
(Alkohol). Der Zuschlag wird erhöbe«, wenn auch die
Verbrauchsabgabe erhoben wird.

Für Raucher.  Holland hat beschloffen, 3 Mil.
Ironen Zigarren au- Holland auszuführe», so daß die deut.
schen Raucher auch nach dem 1. Januar 1919 Zigarren
haben können.

!§! Gummisauger ! Der Reichskanzler hat durch
Verordnung vom 27. August 1918 bestimmt, daß Gummi¬
oder Regeueratsauger , die geeignet sind, als Mundstücke für
Kindersaugflaschen Verwendung zu finden , an die Handels¬
gesellschaft Deutscher Apotheker m. b. H. in Berlin zu lie¬
fern sind. Die Sauger dürfen außerhalb der Apotheken
nicht feilgehalten oder verkauft werden . Das gleiche gilt
für andere Gummi - und Regeneratfabrikate , die zu Mund¬
stücken für Kindersaugflaschen geeignet gemacht worden
sind. Die neue Verordnung tritt am 9. September an dm
Stelle der Bekanntmachung über Gummisauaer vom 3.
August 1916.

Niederlahusteiu , 5. September
:: Hilf - die «st . Auf die Vorstellunge» der Hand¬

werkskammer Oppeln har das zuständige KriegSamt ange.
ordnet, daß eine Heranziehung der Jnnungsobermeister zum
Hilfsdienst grundsätzlich zu unterbleiben hat.

Braubach , 5. September.
§ Ausflügler.  Am gestrigen Lage weilten

Offiziere, Mnteroffizier» und Mannschaften einer Lob-
lenzer Fußartillerieregiments hterselbst, um nach dem
Besuch, der Marksburg in den Lokalen und am Rhein
einige Stunden fröhlichsten Luns zu vollbringen
Die Heimfahrt geschah Abends mit dem letzten Dampfer.

Camp,  4 . Srpt . Lokaldampfschiffahrt Boppard—
Camp- Bornhofen—Salzig. Der Fahrplan de- Lokaischi»;
rst ad heut« wie folgt geänben: Die letzt, Fahrt 7,4» ab
Bepvard fällt a»-. Fahrt Nr. 8 fährt statt 5,10 um 6,25
ad Boppard und statt 5,45 um « Uhr ab Salzig. Fahrt
Nr. 8 fährt statt 6,25 »« - .45 ab Boppard «nd statt 7
Uhr um 7,10 ab Salzig.

Bornhofen,  5 . Sept. Gestern morge» unternahmen
dt« Pfarrgemeinden von Kübenach und Dubenhei« ihre
alljährlich, Wallfahrt nach Bornholen. Die Butgänger
legten de» Weg von dort bis Lobten, zu Fuß zurück Am
Coblenzer Rhein werft bestiegen sie den Lokaldampfer„Krön.
Prinzessin C,«ilie"-Boppard der sie nach ihrem Bestimmungs¬
ort brachte. Abends kehrten die Wallfahrer zurück.

Taub , den 3. September.
)-( Ki n Opfer seine - Berufe - wurde gestern

der St, »ermann Philipp Gesthuifen von hier. Er kam
nachmittags rheinadwärtS von Bingen mit seiner Schaluppe,
um nach E»ub zu fahren. Unterhalb Lorchhausen, an der
sogenannten Werweley wurde er vom Kapitän be, berg¬
wärts fahrenden „Rhenania V". auf der der Lotse fehlt»,
angerufen, das Schiff bis Bingen zu steuern. Er konnte
aber da- ihm vom Schiff zugeworfen» kau nicht fasse»
und trieb mit seiner Schaluppe in den Radkasten. Di«
Schaluppe wurde von dem Rad Erschlagen und der Steuer¬
mann in die Tief» gerissen. Di« Leich, ist noch nicht
geborgen.

Rastättea, 5. Septbr.
: : Die Geflügelcholera  tritt jetzt wieder an

mehreren Stellen verheerend auf . Den Geflügelhaltern ist
deshalb große Sauberkeit der Ställe , vor allem aber pein¬
lichste Reinlichkeit des Futters und Wassers dringend , em-
pfohlen. Hühner , Enten , Gänse, die ftei umherlaufen , sol¬
len weniger unter der Cholera zu leiden haben , wie die in
umzäunten Räumen gehaltenen Tiere . Hierüber kann man
sich gar nicht wundern , wenn man sieht, in welch elenden
Behausungen so viele Hühner , Enten und Gänse gehalten
werden . Der Krieg spielt auch ihnen gewaltig mit.

Ins Däa All fiTL
Bad GmS,  3 . Sept . Zu« Kurgebrauch hier ring»,

troffen find Excellenz Staat -minister v. Br«it«»b»ch und
Gemahlin.
W DHai n z, 2. Gept. Diebisch« Monattfraurn . In einem
hiesigen Konfektionsgeschäft habe« zwsi dort beschäftigte
Mouatsfrauen nach und nach -rößere Menge» Stoff «nd
Kleidungsstücke gestohlen. Bei den Haussuchungen kamen
förmliche Wagenladungen gestohlener Sachen z,m Vorschein.
Außerdem wurde» bet der eiuen der Diebinnen mehrere

de« Korp-bekleidung-amt gehörige Unifor« stücke gefu»de»,
die der dort beschäftigte Man» der Monat-frau «»berechtigter
Weise an fich genommen haben soll.

Nteder - Jngelheim  3 . Sept . Bon seine« Fuhr»
werk totg«f»h„ n Der vierzig Jahr , alt, verheirat,„ Land,
wirt Josef Lager ist in der Nähe seiner elterlichen Weh.
nung mit seinem Fuhrwerk verunglückt. Er vermochte noch
d»< elterlich, Haus zu erreichen, wo er vor siiner Mutter
mit den Worten: „Mucker, ich sterbe", zusammenbrach und
tot blieb. Zu Beginn des Kriege- war er eiugezogen wor¬
ben, aber wegen eine- veinleidens entlasten worden. Er
hiuierläßt Fra« und drei Kinder.

Frankfurt  a . M . Die 68jährige Köchin Therese
Banitz, Witve geb. Horwath , eine fleißige Besucherin des
Domes , geriet in den Verdacht, hier an heiliger Stätte zu
stehlen. Eine Haussuchung bestätigte den Verdacht . Eine
Altardecke, ein Handtuch und Kerzen wurden gefunden, die
aus dem Dom stammten . Die Strafkammer erkannte aus
drei Monate Gefängnis.

Fr an kf ur t a. M . 3. September . Wie der „Main-
Nidda -Bote " meldet, wurde ein höherer Eisenbähnbeamter
der Station Rödelheim beim Felddiebstahl überrascht. Im
Besitz des Beamten fand man 53 Pfund Weizenähren , die
er bereits abgeschnitten hatte . ' Auch ein langjähriger
Ehrenfeldhüter beging einen Felddiebstahl.

C o b l en z, 2. Sept. Diebe « chen sich die Abwesen¬
heit von Wohnungsinhabern, die bei Fliegerangriffen de»
Keller aufsuchen, zunutze, bringen in die verlaffenen Woh.
»ungen ein und stehlen Bekleidungsstück«. Leben- mittel und
wa- ihnen sonst noch in der « ile in bie Finger fällt. Drei
Männer und eine Frau konnten bisher als Täter ermittelt
werden. Es ist notwendig, die Zugangstüren zu den Woh¬
nungen beim Berlaffen dieser bei Fliegergefehr grünblich
zu verschließen.

Niederberg,  8 . Sept. Einem hiesige» Einwohner
wurde ein ganze- Feld Kartoffeln gestohlen. Bisher konn»
ten die Täter noch nicht ermittelt « erden.

Bernkastel - Cues,  3 . Sept . Glänzende Wein¬
ernte Wie von allen Seiten übereinstimmend berichtet
wird , gibt es dieses Jahr wieder eine Weinernte , die man
zu den Seltenheiten zählen kann. Nicht allein , daß der Be¬
hang ungewöhnlich gut ist, die Weinstöcke blieben auch fast
allenthalben von Krankheiten verschont. Wenn di->vorher¬
gehenden vier Kriegsherbste schon alle gul ausfielen , wird
die diesjährige Ernte aller Voraussicht nach eine der besten
werden, die wir jemals zu verzeichnen hatten . Leider wird
die Freude an dem guten Weinjahr nicht allgemein geteilt,
denn die unerhört hohen Weinpreise gönnen nur noch we¬
nigen den Genuß.

K ö l n , 3. Sept . Das Kölner Kriegsgericht verurteilte
den Lackierermeister Aug . Hartmann Jvegen versuchten
Landesverrats zu neun Monaten Gefängnis . ■Hartmann
ttmrbe zur Last gelegt, mit diem Leiter des Reklamations-
büros der Maschinenbau A.-G . Humboldt Personen für
Humboldt reklamiert zu haben , in der Absicht, sie nicht oder
nicht genügend zu beschäftigen, um ihnen zu ermöglichen,
ihrem bürgerlichen Berufe nachzugehen. Der Mitangeklagte
Leiter des Reklamationsbüros wurde freigesprochen.

Dortmund,  3 . Sept . In Kamen erkrankten gegen
300 Personen nach dem Genuß von rohem Pferdefleisch un¬
ter schweren Bergiftungserscheinungen . Drei der Erkrank¬
ten sind bereits gestorben. Es wurde eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet.

Kamen.  1 . Sept. In der Sach«ber Massenvergiftung
durch Pferdefleisch wurde noch bekannt: daß der Pferdemetzger
Weber, der das Fleisch verkauft», zwei Pferde a« Montag
ausschlachtete. Das eine Tier war am 24. August in Dort-
mund nolgeschlachiet, aber zum menschlichen Genuß freigeg«.
den worden, während da» andere Tier i« benachbarten Heil
geschlachtet und ebenfalls freigegeben wurde. Die Obduktion
wird wohl dir Ursache der Vergiftung ergeben. In »«ßer-
ordentlicher Sitzung bewilligten die Stadlverordn eten zur
Linderung der ersten Not dem Magistrat einen Krebil bis zu
10 000 Mark. Auch würben Lebens unb Heilmittel, Leinen,
Wäsche usw. zur Verfügung gestellt. Der Vaterländisch,
yrauenverein hat eins Hilfsstation in die Weg, geleitete

Lüdinghausen,  3 . Sept . Die wandernde Ham¬
sterkiste. Bei einer polizeilichen Hamsterkontrolle wurde in
Ondrup ein Mann ermittelt , der buchstäblich im Fett steckte.
In den verschiedenstenTaschen hatte er je ein Pfund But¬
ter, im ganzen acht Pfund . Außerdem trug der Mann auf
der Brust ein regelrechtes Eierregal und- auf dem Leibe
eine große Eiertasche; an beiden Stellen verbarg der Mann
45 Eier . Zum großen Gaudium der Zuschauer mußte der
Mann sich einer radikalen Entfettungskur unterziehen . Die
beschlagnahmten Sachen wurden der Fettstelle übergeben.

Ein Kind ausgefetzt.  Am Waldrand in der
Gemarkung Binsberg ist am 22. August ein etwa 4jähriges
Mädchen aufgefunden worden . Das gutgekleidete Kind
kann nur angeben, daß es Jsabella Wilhelmine 'heiße; der
Pater habe es am Waldrand auf einen Mantel gesetzt und
gesagt, es solle ruhig warten , bis er wiederkomme. Die
Vermutung erscheint begründet , daß das verlassene Kind
in der Umgebung von München daheim ist.

Isenbüttel,  3 . Sept . Ein furchtbarer Mord ist
im Orte Isenbüttel i. W. verübt worden . Dort fand man
die 70 Jahre alte Stellmacherswitwe Roth in ihrer Woh¬
nung erschlagen vor . Der Kopf der Erwürgten war mit
einem schwarzen Tuch umwickelt, das wahrscheinlich zu
Strangulierungszwecken benutzt worden ist. Es muß an¬
genommen werden , daß Raubmord vorliegt . Die als gut¬
mütig bekannte alte Frau wurde viel von Lebensmittel-
Hamstern ausgesucht. Es besteht deshalb der Verdacht, daß
in diesen Kreisen auch die Mörder zu suchen sind.

Viersen,  3 . Sept. Oben hui . . . In einem hiesigen
Geschäft erstand dieser Tage eine in der Kriegsindustrie
beschäftigte Fabrikarbeiterineine feine seidene Bl»se, natür-
lich zu einem kriegsmäßig hohen Preis . Der geschäftstüchtige

Verkäufer empfahl nun de« Mädchen «och ein dazu paffen-
des Hemd, fand indes damit keine Gegenliebe bei der Maid,
deren Lippen fich vielmehr in unverfälschte« Platt di«
geflügelten Worte entrangen: „Wat bruk ik een Hemd?
Jk han schenn gik een Johr keen Hemd meh ahngetrokke."

München.  Di « Presse meldele kürzlich: „Beschlag¬
nahmt wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein zwei Zentner
schwerer Koffer, der die Adresse des 2. Bürgermeisters von
München trug Zu dieser Meldung wird den M. 9t R.
mirgeteilt: Zwei Söhne des Bürgermeister» Br . Küfner
verrichteten auf dem Gut« ihrer Tante in Bayreuth Ernte
arbeiten. Als Lohn erhielten sie bei ihrer Abreis, die er¬
wähnten Leben-mittel, di« fi« in ihrem Koffer verpackten.
Bürgermeister Dr. Küfner wußte davon nichts. Di« Be¬
schlagnahme, di« auf eine Anzeige hin erfolg'e, wurde
wieder aufgehoben; die Leben- mittel werden angerechnet.
Di« Lebensmittel stammten aus den Vorräten, die fich die
Schwester de- Bürgermeisters, die Selbstversorgerin ist,
erspart hat. Der Inhalt de- Koffers bestand in der Haupt-
sache au- dem Reisegebäck der beiden Söhn« de- Bürger«
«eister«.

München, 3. Sept . Fliegerleutnant Udet hat sich
mit der Tochter des Kommerzienrats Alexander Zink in
Roth bei Nürnberg verlobt.

Braunfchweig,  3 . Sept . Die Bestrafung zahl¬
reicher Personen und die Schließung einer Reihe von Ho¬
tels und Pensionaten im Harz wegen Schleichhandels und
Gcheimschlachtungen, denen vor etwa Jahresfrist ein Ende
gemacht wurde , fanden in diesem Jahre in Bad Harzburg
Nachahmung . Dort wurde jetzt ein reger Schleichhandel
mit Fleisch aufgedeckt, das vorwiegend aus Braunschwcig
kam und in mehreren Hotels der Stadt Harzburg freudige
und gutzahlende Abnehmer fand . Die Herzog!. Kreisdirek¬
tion in Wolfenbüttel verfügte vorläufig für den 31. August,
mittags 12 Uhr, die Schließung des Palasthotels Kaiserhos,
des Harzburger Hofes und Schmelzers Hotel in Harzburg,
da sie auf dem Wege des Schleichhandels Fleisch- und
Wurstwaren bezogen. Die gleiche Uebertretung soll zur
demnächstigen Schließung mehrerer anderer Hotels in Bad
Harzburg führen.

Ei« ««»er Mord 1« Berlin.
Gin neues schweres Verbrechen ist in Berlin Ailmer- -

dorf verübt worden. In ihrem in der Brandenburger
Slraße 8 ßelegenen Laden wurde di, 37 Jahre alle Milch¬
händlerin Klera Gehler, grberen« Hahn, von zwei Burschen
erdrosselt. Der hinzugekomme Schwager, der 44jährige
Schlosser Wilhelm Kleiber, wurde von einem der Täter
dutch einen Hammerschlag schwer verletzt und mußt« in
eine Klinik gebracht werden. Die Täler wurden »erfolgt.
Einer konnte festgenommen werden.

Wenn der König reist.
König Ferdinand von Bulgarien »nternimmt von Bad

Nauheim au8, wo er seit einigen Wochen zur Kur weilt,
täglich in Begleitung seiner Kinder au- gedehnte Fahrten
durch da- Hesse«. und Nassauer Land. Am liebsten streift
er durch den ihm seit frühester Jugend vertrauten Taunus
mit seinen Städtchen »nd Burgen und sucht die Sehens.
Würdigkeiten auf. Meistens wird er nicht erkannt, wenn
er plötzlich in einer Stadt Einkehr hält oder einer Burg
seinen Besuch abstatlet. Wie ander« Sterbliche läßt sich
der Monarch von den Bewohnern de» Weg weisen, wenn
die Karte versagt. Irden Dienst, den man ihm aber er-
weist, lehnt er mit wahrhaft königlicher Hand. Und da
steigen die Köntgsmärchen unserer Kindheit im Geist wieder
auf »nd verwirklichen sich tatsächlich, wenn man hört, daß
der König am Mittwoch t» Limburg einem Knirps, der
ihm de» Weg nach dem Dom zeigte, 25 M. in bie braune
Hand drückte. Oder in Höchsta. M. Hier besichtigte neulich
König Ferdinand de» Bolongaro-P «!ast, wobei ihm der
Beamte Füchter vom Landratöamt eine Handreichung tat
u»d hierfür jetzt als „Belohnung" eine kostbare goldene Uhr
mit Kette und eingravierter goldner̂ Kron« erhielt. Unb
in Frankfurt ging zur Erinnerung an den neulichen MnigS-
besuch ein schier endloser Segen bulgaritcher Orden Sterne
und Kreuze auf geistliche und weltliche, militärische und
bürgerliche, rechts- und linkspolitische Häupter nieder. Ja,
wenn ein König reist. Und wer wünschte nicht, ihm just
auch einmal zu begegnen um . . .

Lebensmittelschiebungen.
Elberfeld,  3 . Sept . Nach dem „B . T ." wurden

hier große Lebensmittelschiebungen aufgedeckt. Die Waven
hatten einen Wert von Millionen . Mehrere Personen wur¬
den verhaftet , darunter ein Eisenbahngüter -Vorsteher.

Aus dem Schuhmachergewerbe.
Der „Bund Deutscher Schuhmacher -Innungen ", der

seinen Sitz in Berlin hat , hält am 8. und-9. September d.
Js . in Frankfurt a. M . einen außeorrdentlichen Verbands¬
tag ab, wo über wichtige Fragen im Schuhmachergewerbe
verhandelt werden soll. Wir erwähnen die Versorgung deS
Schuhmachergewerbes mit Rohstoffen während des Krieges
und in der Uebergangswirtschast , die zukünftige Behand¬
lung der Lehrlmgsfrage , die Schaffung eines Reichslohn-
tarifes , die Organisationsfrage u . a . mehr . —Die Verhand¬
lungen finden am Sonntag , den 8. September im Börsen-
faul in Frankfurt a. M ., Schillerstr . und am Montag , den
9. September im Gesellschaftshaüs „Groß -Frankfurt " am
Eschenheimer Tor stgtt.

Feindliche Ballons.
Nach Mitteilungen aus d>er Schweiz sind in den letzten

Tagen im Jura wiederholt kleine Ballons gefunden wor¬
den, an denen in Oelpapier eingchüllt kleine Blechbüchsen
mit einem sehr gefährlichen Brennstoff an-gehängt waren.
Auf -der Umhüllung war zu lesen, „Explosif ! Ne Pas Wu¬
cher!" Wenn wieder solche Ballons gefunden werden, soll
man sie liegen lassen und sofort dem nächsten Militär - oder
Polizeiposten anzeigen. Die Feinde rechnen jedenfalls dar¬
auf, daß diese Ballons in gewisser Höhe platzen und dann
mit ihrem Sprengstoffanhängsel auf deutschen Boden nie¬
derfallen.
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entricht»», de- W«ren»msstzste« pels
für die Zeit vom 1. I »«»« 1918 bis 81. J »N 1918.
Nachdem dar neu« Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli 1918

am 1. August 1918 in Kraft getreten ist, werden die seither
>ur Entrichtung de- WarenumsatzstempelS Verpflichtete»
'ewerbetreibenden aufgefordert , den stempelpflichtigen

Warenumsatz für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1918
bis zum 15. September 1918 schriftlich anzumelden und
die Abgabe zu entrichten.

Beträgt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7 Mo¬
naten nicht mehr als 1750 Mark , so besteht eine Verpflich¬
tung zur Zahlung deS Stempels nicht, doch wird auch in
diesem Falle einer schriftlichen Anmeldung zur Vermeid^
ung von Rückfragen entgegengesehen.

Wer seiner gesetzlichen Anmeldepflicht nicht nachkommt,
ober über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, hat
ein« Geldstrafe zu erwarten , welche den zwanzigfachen Be¬
trag der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Ist die Ab¬
gabe nicht festzustellen, so tritt Geldstrafe von 150 Mark bis
30 000 Mark ein.

Vordrucke zur Anmeldung sind auf der Stadtkasse
«chältlich, wo auch die Anmeldung und Entrichtung ta
Stempelabgabe zu erfolgen hat.

Oberlahnstein , den 30. August 1918.
_ Der Magistrat.
K- ach Nr. 19 der allgemeinen HolzversteigerungSbebingunge»

ist «lles zur Versteigerung gekommen, fl «fcel$ol|
innerhalb 4 Wochen ve« Lege der Genehmigung der Ver¬
steigerung ab «bzusahre» , entrinden »der «ufzureitze».
Dieses ist «der ve» einem großen Teile Ansteigerer dis he»te
nicht befelgt. Wollten bis zum 1b. September d. Hs. die
»orbezeichneten Arbeiten nicht «usgeführt sein, werden sie
auf Kosten der Käufer feiten- der Stadt vorgenommen.

Oberlahnstein, den 29. Aug. 1918. Der Magistrat.

Die «usgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sa « « el« dürre« Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens >yder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Mah¬
nen im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit - und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
!« gt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden strafrech stich verfolgt und haben sofor-
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedrucklen Bestimmungen find genau zu be¬
achten.

Oberlahnstein. den 1. Aug. 1818. Der Magistrat.

MedW zur ötidt»emdiietk«>ttsi»«lW
am Freitag , den 6. September nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Einführung und Vereidigung des MagistratsmitglirdeS
Herrn L ö b b e ck e.

2 Prüfung der letzten Stadiverordnstenwahl.
3. Hauungs - und Kulturplan pro ISIS.
4. Anlage eines Ghrenfriedhofes.
8. Eichgebühren.
6. Mitteilungen.
7. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 2. September IS 18.
Der Vorsitzende der Stadverordneten -Versammlung:

_ Dr . Dencker. _

Sit KmiiIc  ter«eie» Reischlmtk»
findO am Freitag Nachmittag von 2—6 Uhr für alle
Buchstaben statt und zwar Zimmer Nr 3.

Niederlahustein , b. Septbr 1918. Der Magistrat.

DßlWgillg.
Für dt» unS so wohltuend

bewieseneTeilnahme bei dem
herben Verluste unseres lieb.
EAHncheus und Lnkelcheus
sowie für bi« Beteiligung
und Kranzspendenbei der'
Beerdigung sagen wir hier¬
mit Allen unfern herzlichsten
Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Vizewachtmeister Arendt
und grau

Kiithchen ged gchmidt,
Familie Schmidt.

Hohem het» 4. Sept 181». g

■ # l

Hoher Feiertage
halber findet mei« Fleisch»
verkauf Freitag nachmit¬
tag vo« »7 » Ahr an statt.

E«i! Mainzer.
Mederlahnstein.

Siae jaage hol-
mit  stifch»elt.

tl ) Mit9(11
z» Verlaufe« bei

M«f. i, Mtyn,

Mt
1 SlhmWm-
Motor ITS—'
*.nt»n Grimbach, Niederlaha-«in, Gchlofferei>. « isenhandluu,

RltthtVölhter
ml tn\mt

gesucht.
SarSverk.» eitz«öhle"

Oberlahnstein.

Zmger Ro»
ftt leichte Büroarbeit und voteu-
>änge sofoU gesucht. Näheres
n der Geschästsstrae.

OOOGGOKOOOMOKOOGOOOO

Mertel
die im Haushalte , auf den Höfen, in den Schuppen , auf den

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLumpe»
Stoffabfälle , altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappen,
alte Stricke, Bindfaden , Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
nickt acktlos kort!

Di « Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum¬
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige AblieferungSstelle: den ge¬
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles brstim
mungsgemäß an die Sortier - und Wirlschastsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegs amt.

OKOKOOGOMOOGOOOGOOOO

MgaziMdetter
für das Lagerhaus Illchl 8i (rll $tt| tilt zum foforti
gen Eintritt gesucht- Zu melden

M , ter t »gertufe $ 5 » 4srittliWeikr.

Staff besonderer Anzeige.
Nachdem bereits vor 8 Jahren mein jüngster Bruder in

Galizien als Kriegsfreiwilliger den Heldentod gefunden, ist zu
unserem tiefsten Schmerze am 19. August ds Js . nach GotteS
unerforfchlichem Ratschluß auch mein zweitjüngster Bruder , der
Bankbeamte

SerrckarL Sturm
Leutnant d. R . in einem Fußartillerie -Bataillon

Inhaber des Eisernen Krenzes

auf dem Felde de, Ehre gefallen. Nach 4jährigem ununter¬
brochenem Frontdienst traf ihn ein Volltreffer, während er in
treuester Pflichterfüllung daS Feuer feiner Batterie leitete.

Um stilles Gedenken bittet Namens der tieftrauernden
Angehörigen:

Rechtsanwalt Sturm , Hauptmann I . L.
j. Zt. in Urlaub in Walz, Westerwald.

Oberlahnstein , den 4. September 1S19.

MM
ucht für 2 Wochentage

Fabrik Keßler.

voolifognog.

Für die überaus große Teilnahme bei dem schweren Der-
lüfte, der mich durch das Htnscheiden meiner, lieben Gattin

Fra»EWethll Klipp fei.«Iller
betroffen har, sowie die vielen Kranzspenden bei der Beerdigung
insbesondere dem Wirte-Verein « raubach und Umgebung, dem
Militär -Verein . Kameradschaft" Osterspai »sw spreche ich hier-
durch meinen tiefgefühlten Dank aus.

ühsfott fing. ßnpp.
Osterspai , de» 5 September 1918.

«MfftrteiMimi
3 Zimmer un» Küch- zn vermie¬
ten. Kchutftratze 5.

freiwillige vor!
e»»d«irlschast, €ife»m». 5orjt«irlsch,st und alle
kkieismchtilik« Betriebe müffen arbeitsfähig erhalten
bleiben Die große Armee der Heimarbeit
ter benötigt Arbeitskleidung.

Seit Sire eittetzrliche» iiiüe »t!

Die Aomhme- MVeMafsstelle
sie iett»ie»e KleitWS- nt WWeMe

fomie öchihmre«
Les iireifes Sf. öoarsbausen

mOberlahnstein, Adolsstratze ri.
ist geöffnet

jeden Dienstag und Freitag, nachmittags2- 4 Uhr.

Alte Pspiere zum Eiusto«pseu
»erden wegen Wagenmangel in diesem Mon «k nicht «ehr
««genommen. Nächster Versand solcher alter Papiere erst
wieder im Oktober.

Buchdruckerei Franz Schicket.
WGGGGGGGDD ! GGGSOOGGGA

AlhtW!_■£.Al»W!i» hier!
Cement in Siäcken,

Le« ent und Lonröhren in allen Größe « ,
Lementgartenpfssten . Sandsteine u . Pflastersteine,

Schweinetröge rnd viehkrippen , Falzziegel,
Kalk , Tsrfstreu in Ballen , Dachpappe in Rollen,

Rheinsand , Bretter . Dielen , Hrbeldretter

20 Mark Belohuuug
Demjenigen. der mir angeben kann, wer mich in der Nacht
vom 27. bis 28. August in der Köln-» üsseldorier Agentur
bestohlen hat . MAiN Vfeff.

Dienstmädchen
sofort oder später ««sucht

Frau Kegler, Withelmftr. 89.
für Eluudenarbeit

lvßllvlsteü oder für halbe Tage
-«sucht. Näheres Hochstroße«

tzlir»erlah »aei«.

Amrs Dik»ll«ütchtt
gesucht. Oute Behdl. u. Verpfl.
zugestcherl Aorchheiw,
_ Coblenzerstrabe 45.

triftige

Pgpler-Kvrdel
empfiehlt in 3 Stärken

Papiergeschäft
Eduard Schickei

» » » »» »» »» «» «»

SiRieres Ititdei
gesucht. tfnblritf , Metzgerei,

Görgenstraße 3.

Ehrliches, fleißiges sauberes
M ä d che »

f»r sofort , «sucht.
Fron Heinrich Kasfoi,

Niederlahnstein, Lmserstr. 84.

in großer Auswahl bei

vbr. Wfegliardt
R ^ auba « ! * « . Rh«

I

Hüte ei«e wenig gebrauchte

BreWksch»!lhi>e"»»87°
passend für 3 bis 4 P . S. Motor billigst abzugrben.

ßeir. Herpel. Maschinenschlofferei,
L « » renburg (Lahn ).

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden
Blutarmut, Schwächezustände, Lungen-, Magen-.Darmleiden,
Gicht, Rheumatismus, Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber- und Nierenleiden usw. Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff-Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung. Verlangen Sie kostenfrei ausführl. ärztliche Bro¬
schüre. Aerztl.Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr.
Weise’s Ambulatorium. BerlinW. 35, PotsdamerStr. 123b.
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